Die ersten Oswald-Verehrer auf dem europäischen Kontinent
„Die ersten Oswaldverehrer auf dem Kontinente waren die Friesen. Zu ihnen kam als Glaubensbote der hl.Willibrord  i.J. 690 aus seiner Heimat Nordumbrien“, so behauptet J.Pölzl (Lit.9, S.31). 

Es ist jedoch durchaus erwägenswert, ob nicht die Franken die ersten Oswald-Verehrer waren, denn zu ihnen kam bereits der Hl.Kilian (* um 600, +689 in Würzburg) als „Entwicklungshelfer“ und Glaubensbote. Kilian gilt als der Apostel des Frankenlandes, und da er aus einer iroschottischen Familie stammte, hat er bestimmt auch von St.Oswald berichtet. Die Vita des mächtigen und heiligen Königs Oswald dürfte vor allem am Herzogshof Interesse erweckt haben.

Noch heute (2005) gibt es im Bistum Würzburg drei St.Oswald-Pfarreien: Baunach, Aidhausen und Burkartroth-Waldfenster.
Nun aber wieder zu Willibrord (*598, +739), der das Kloster Echternach im heutigen Luxemburg mit Hilfe der Adelsherrschaft gründete. Dieses Kloster wurde „der Hauptsitz der Missionstätigkeit in dieser Gegend, so auch der der Oswald-Verehrung in Deutschland, welche auch von hier aus mit der Einführung des Christentums zu den Sachsen verbreitet wurde und bei denselben als seine Verwandten leichten Eingang fand. Das Oswald-Heiligtum (Reliquien) brachte auch nach Westfalen der Stifter des Klosters Herford, Waltgerus i.J. 789“ (Lit.9, S.31). Waltgerus (Waltger) lebte von 760 bis 825, also ca. 100 Jahre später als Willibrord.

Ein Schüler des Hl.Willibrord war der Hl.Bonifatius  (*672, +754), bekannt als der „Apostel Deutschlands“. Bonifatius wiederum war ein Freund von Beda, der mit seiner „Kirchengeschichte des englischen Volkes“ als erster und zuverlässigster Biograf von St.Oswald gelten darf (siehe eigene Seite über Beda!). So dürfte auch Bonifatius ein Verbreiter des Oswald-Kultes gewesen sein.

An dieser Stelle darf Alkuin nicht vergessen werden. Er war ein Landsmann von Bonifatius und ein Verwandter von Willibrord. Alkuin wurde 782 von KARL d. GROSSEN an den Hof berufen und er gründete dessen bekannte Hofschule. Alkuins Mutter Akka und Alkuins Schüler hatten nicht unerheblichen Einfluss auf den Klerus und auf die adeligen Karolinger, was bestimmt eine Begünstigung der Oswald-Verehrung wahrscheinlich macht.

Eine der ersten St.Oswald-Kirchen auf dem europäischen Festland dürfte Anif bei Salzburg sein. Die St.Oswald-Kirche in Anif wird bereits 788/90 in der so genannten „Notitia Arnonis“ erwähnt, einem unter Bischof Arno (*740, +821) angelegten Verzeichnis des Salzburger Kirchenbesitztums. St.Virgil (*um 700 in Irland, +784 in Salzburg) wird wohl der „Gründer“ von St.Oswald in Anif gewesen sein, denn er war der Vorgänger von Bischof Arno von Salzburg.

Virgil missionierte mit seinem Gefährten Modestus (*in Irland, +722 in Maria Saal) in Kärnten und in der Steiermark, wo es heute (2005) zahlreiche St.Oswald-Kirchen und Ortschaften mit dem Namen „St.Oswald“ gibt.

St.Virgil gilt als  „der Apostel Kärntens“.
